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Anzeige « :
Im Kreife St. Goarshausen ^
die einspaltige Nonpareille¬
zeile 40 pfg - versteige.
rungen».Bekanntmachungen
80 ' pfg - auswärtige An¬
zeigen « O Pfg .. Reklamen
pro mm Ä.- tNk. w .eder-
bolmigen mit entsprechendem
Rabatt . Im Falle gerichtl
Einklagung fällt zeder Rabatt
fort . Für Sie Aufnahme an
bestimmt vorgeschriebenen
Tagen oder Stellen wird
keine Gewähr übernommen. |

Donnerstag, den f. April 1920.

Zeitung für den Kreis St Soarshausea
Amtliches Kreisblatt Allgemeiner Anzeiger

« « tztkchs» Oerkßn- ignngsdlaS
fLiEcher BshSröes mb  Aemter des Kreije»

für das Gebiet an der unteren Lahn bi»
Mn Lheinga » und den westlichen Tann «».

Abonnements und
Anzeigen

werden entgegengenommen
in Gberlahnstein in der
Geschäftsstelle (Höchste,s),
sowie bei den Agenturen

in Braubach , Osterspai,
z Lamp , Kestert, St .Go - r
! arshausen , Laub , Mieh - r
» len, Nastätten , Nievern , f
| außerdem nehmen samt - ‘
| liche Boten und post-
L anstalten Bestellungen

entgegen.
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Wirtschaftliche Rmrdscharr
and. Drei Leute streiten sich um die Teilung des Ge-

luneS eines gemeinsam zu untersuchenden Ge¬
ästs. Der Eine weist darauf hin, daß er den

plan entworfen habe, der Zweite, daß er das erfor-
iche Geld hergegeben habe, und der Dritte , daß er
ste körperliche Arbeit zu leisten habe. Und währendK die Dreie streiten,geht die Gelegenheit zu demschäfte vorüber, und alle drei gehen leer aus . So
^eht es heutzutage bei uns . Ueber allem Streiten
»nd Verhandeln vergeht die Zeit, in der wir Ge¬
schäfte machen könnten. Der „klassenbewußte" Arbei¬
ter will nicht einsehen, daß er allein die Sache nicht
machen kann, der Unternehmer will nichts von fei¬
gen Herrenrechten abgeben und der Kapitalist will in
seinen Erträgen nicht noch mehr geschmälert werden.
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1557  es durch die Steuerbelastung ohnehin geschieht.
Und doch gehören diese drei Kategorien eng zusam-

«plr men und können allesamt nicht bestehen, wenn sie
UUlL sich nicht verständigen.
Lt) I Trotz aller Unruhen im Lande hat sich der
v Markkurs  an den Auslandsbörscn einigermaßen
,' en  gehalten; es beweist das, daß die vor dem Kapp-
[T8ÜZ Abenteuer eingetretene Aufwärtsbewegung angehalten
er  hätte , wenn der Berliner Narrenstreich nicht da-
———zwischen gekommen wäre. Auf die Rechnung der
MP Herren Kapp und Genossen mag man die Millionen-
iUil betrage setzen, die das deutsche Volk jetzt dem Aus-
•II « lande mehr zu zahlen hat.
sräen | An Herrn Erzbergers Platz soll sich jetzt Herr
-rrch,! Dr. Wirth  setzen . Des neuen Mannes harren

schwere Probleme, die vielleicht unlösbar sind,
ar -e Solange die Finanzweisheit letzten Endes kein höhe¬
st « res Mittel findet als die fleißige Handhabung der

Notenpresse, solange wird es nicht besser werden. Ein-
607 schränkung des Notendruckens hätte aber zur Voraus-
E Atzung größere Sparsamkeit in der öffentlichen Wirt-
-schüft . Das Beamtenheer , das von Tag zu Tag

wächst, müßte erheblich verkleinert werden. Die
,ei ~ Staatsbetriebe müßten wieder rein wirtschaftlich
-«teil k̂̂ ^ altet werden. Und die ausgeschriebenenS t e u°
ai,, . ?rn müßten unverzüglich veranlagt und erhoben
,b&di werden.
renn 1 Die Aussichten der Wintersaaten  sind mehr

als ungünstig. Bei der üblichen Umfrage hatten im
rtats Vorjahre 91 % der Berichterstatter den Stand der
gi>- Wintersaaten als „gut", 5 % als „befriedigend" und
**»- nur 4% als „gering" bezeichnet. Dieses Jahr schätz-

ten 28% der Berichterstatter den Stand der Winter-
_ _ Paten als „gering" ein; 34 % nahmen einen mittle-

ß?ren Stand an;nur 38%schätzten den Stand alsz iß 11*” ^ n. Das sind Ziffern, die uns trübe Aus-
4 sichtend eröffnen. Hoffentlich gelingt es, genügend

«rbe -tskräfte zu beschaffen, um die Frühjahrsbestel¬
lung allenthalben durchzuführen. Brachliegendes
Land dürfte es unter keinen Umständen geben.
^ An den Wertpapierbörsen  sieht nian die
Wage nach wie vor durch rosenrote Brillen . Die
Nurse steigen, und die Dividenden werden verteilt,
odne daß man sich einmal die Frage vorlegt, was
werden wird, wenn die vorhandenen Maschinen¬
anlagen verbraucht sind und Ersatz beschafft werden
muß. Aus den üblichen Abschreibungen kann man
Wie ungeheueren Summen nicht herausholen , die er-
Wrderlich sind, um heute Neuanschaffungen zu

— IÜk ^ 'o,  Vielleicht merkt man eines Tages, daß tvir
& & t y n‘5ultr‘e ebenso vom Kapital zehren, wie im
len ^ oushalt des Mittelstandes, wo man noch von den
>49 WEN Leinwand- und Kleidervorräten zehrt.
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Wucher mb  Wuchergericht

l r45 Ul nfl̂ meßĉ e un^ Ausnahmegerichte erfüllen
! , Zweck. Der Schaden, den sie anrichten,
|v 0 t v ro^er "ls der Nutzen. Me Urteile sind hart,

"e.j, mcsenigen, derentwegen sie entstanden, werden
w 5®̂ ^ troffen. Man erlebt das jetzt wie-

Igjg den Wuchergerichten.  Als de,
UV ^ chhandel seine tollsten Blüten trieb, als der
■Erj?n S !m ^ "mäßig betrieben wurde , als Kriegs-
Ü!m >»' Schi-b,-

em- und ausging , während es
rcanete ntr m 960£tt  Schieber und Schleichhändler
niemand richtete"att ??
fei,, verstecken \U * 5 “? stEschweigend bte Kariös-

trim- „r* 1X6,06  verheunllchenden Bauern
kffe 'n war damn̂ ' no* an bcr  Wurzel zu
hatten, damals hätte man' ^ ine Besatzung

plarische St tat Wan  uber bic  Sünder exem-
sind meist nicht einmal' vor 'Gerickt o ^ ' ^
Jetzt auf einmal tut man moM £ worden,

den GarauS machen. Man ift „t, U”b ^ tcbI rtu m
-m, * * * * * tSSÄSSysr

-äh« nd da« P - l,
ürtoffelwucher, während dos Volk keinR b.6X

»,blüht  d -, s °l,wuch„ ,°" L
»Ä-Nd dttschobcn.

S& g 7 W-ft-n di- frfjönftcn„mtllrfm^ch 'chten Horen kann, gehen durch dieses vmk
ttlrch Holz, Kartoffeln, Getreide, kurz Leben?

SiMit klmeislhliWtn
Scheußliche Unmenschlichkeiten des Standgerichts

in Königswusterhausen
Der Mgeordnete Richard Fischer  hatte in

der Nationalversammlung  folgende
Anfrage  gestellt:

Ist der Reichsregierung bekannt, daß in der
Sitzung des militärischen Standgerichts in Königs¬
wusterhausen am 16. März d. I . der verhaftete
Schlosser Franz Fischer aus Schenkendorf in Gegen¬
wart der Standrichter oder sogar auf deren Befehl
zwecks Erpressung von Geständnissen von Soldaten
auf den Tisch geworfen, von je zwei Soldaten an
Händen und Füßen gehalten und dann mit Gummi¬
knüppeln mißhandelt und seine Schreie von einem
unter dem Tisch postierten Soldaten mit Faust¬
schlägen gegen die Knie zum Schweigen zu bringen
versucht worden ist?

Ist ihr weiter bekannt, daß diese Prozedur nach
jeder Weigerung mit dem Befehl: „25!" — „50!"
so lange wiederholt worden ist, bis der Gefangene
nach 200 Hieben halb bewußtlos und ohnmächtig
„gestand"? Auf Grund dieser „Geständnisse" wurde
der solchermaßenGefolterte zum Tode verurteilt, ob¬
gleich sogar der ihm gestellte Offizialverteidiger
mangels jeglicher Beweise die Freisprechung bean¬
tragt hatte. Vor der Gerichtssaaltür wurde der Ber
urteilte von dort befindlichen Soldaten weiter ge¬
prügelt , nachdem er schon beim ersten Verhör um
Mitternacht gleichfalls in Gegenwart der verhören¬
den Offiziere, ebenfalls mit Gummiknüppeln die
ersten 100 Hiebe erhalten hatte und dann mit den
übrigen Gefangenen in den von Schmutz starrenden
Keller geworfen worden war . Auch die anderen 6
mm Tode Verurteilten sollen mißhandelt worden

sein.
Ist die Reichsregiernng bereit, diese Standrichter

ungesäumt zur Verantwortung zu ziehen und ihre
Namen bekanntzngeben?

Wir verlangen, daß diese Standrichter unge¬
säumt in Untersuchungshaft genommen werden,
denn die Verbrechen, deren sie sich schuldig gemacht
haben: Folterung zum Zwecke der Geständniser-
preffung, Rechtsbeugung, eventuell sogar Mord,
werden mit den schwersten Strafen bedroht, die das
Gesetz überhaupt kennt.

Die Drohungen der Falkeustciner Bolschewisten
WTB Falkenstein i. V., 31. März. Der Rote

Vollzugsausschuß erläßt in dem unter Vorzensur
stehenden „Falkensteiner Anzeiger" einen Aufruf an
die besitzende Klasse, in dem beim eventuellen Ein¬
marsch der Truppen mit der Proklamation des Gene¬
ralstreiks und Stillegung aller Betriebe, auch der le¬
benswichtigsten, gedroht wird. Sollte diese Maß¬
nahme nicht genügen, so würde nicht davor zurück¬
geschreckt, die Maschinen in den Betrieben zu zer¬
stören, die Häuser der besitzenden Klassen und die
Gebäude der Behörden in Brand zu setzen oder in

die Lust zu sprengen. Zu diesem Zweck wird ein
Brandkommando und Rachekomitee gebildet, um beim
Herannahen der Truppen sofort in Tätigkeit zu treten
und unter der besitzenden Klasse „aufzuränmen."

270 Tote in Halle
WTB Magdeburg, 31. März . Laut „Magdebur¬

ger Ztg ." haben die Kämpfe in Halle a. S . 270 Tote
unter der Zivilbevölkerung gefordert, hauptsächlich
auswärtige Arbeiter, meist Russen. Die Verluste der
Truppen belaufen sich auf 27 Tote und 95 Ver¬
wundete.

Einigungsverhandlungen in Münster
WTB Essen, 31. März . Heute nachmittag finden

in Münster  Einigungsverhandlungen zwischen dem
Regierungsvertreter und preußischen Minister des
Innern , Severin  g, und dem Reichskommissar
Gibel einerseits und andererseits zwischen drei Mit¬
gliedern des Zentralrates in Essen sowie von Ver¬
tretern der drei sozialistischen Parteien statt.

Terror in Münster
WTB Münster , 30. März . Die Duisburger Ban¬

ken berichten, daß das Exekutivkomiteeder Kommu¬
nisten in Duisburg sämtliche Banken beschlagnahmte
und die Landwirte brandschatzte. Von einzelnen
Hofbesitzern wurden 6—9000 Mark unter Androhung
der Plünderung ihres Besitztums erpreßt. Aehnliche
Nachrichten kommen auch aus anderen Kreisen.

Die Eisenbahnbrückebei Lüdinghausen wurde von
den Truppen gesprengt. ^

Bericht der Roten Armee
WTB Berlin , 31. März . Nach einem Bericht der

Roten Armee aus Buer , standen bis Dienstag mov
gen noch keine Regicrungstruppen südlich der Lippe,
doch stießen starke Reichswehrpatrouillen im Laufe
des Tages nach Dorsten über die Lippe vor. Dort
sollen die Roten Truppen die Lippebrücke gesprengt
haben. Reichswehrtruppen , die an anderen Orten
den Lippe-Uebergang zn erzwingen versuchten, sollen
von den Spartakisten geschlagen worden sein.

Die Ausnahmebestimmungen «ur für Arnsberg,
Münster und Thüringen

— Berlin , 30. März . Die den Militärbefehls¬
habern mündlich oder schriftlich erteilte Vollmacht,
eine Verschärfung der aufgrund des Artikels 48 er¬
lassenen Ausnahmebestimmungen nach eigenem Be¬
finden bei Gefahr im Verzüge eintreten zu lassen,
insbesondere auch Standgerichte ejnzusctzen, wird zu¬
rückgezogen. Standgerichte bleiben  nur in
den Regierungsbezirken Arnsberg , Münster,
sowie im Bezirk der Reichswehrbrigade 11 (Westteil
Thüringen  usw .- bestehen. Auch hier werden sie,
soweit es die Lage gestattet, aufgehoben. Der Reichs¬
präsident Eberl , der Reichswchrminister Dr . Geßler.

mittel und Bedarfsartikel aller Art ins Ausland.
Von diesen großen Schiebern aber ist noch nicht ein
einziger vor das Wuchergericht gekommen. Die Spe¬
zialität des Wuchergerichts ist der Kettenhan¬
del.  Dabei handelt es sich um kleine Sünder, die
leicht zu fassen sind, harmlose Gewerbetreibende,
denen in normalen Zeiten niemand aus ihrem Tun
einen Strick gedreht hätte, also um Leute, deren
„Verbrechen" sehr wenig kriminell ist. Wenn Ketten¬
händler gefaßt würden, deren „Kette" eine große
Verteuerung der Ware verursacht hätte, so könnte
man mit der Verteuerung zustieden sein. Dem ist
aber nicht so. Bor dem Gericht sind bis jetzt nur
Händler erschienen, die aus dem Kauf und Verkauf
einen minimalen Nutzen erzielten. Jüngst ist festge¬
stellt worden, daß vier kleine Händler, die wegen Ket¬
tenhandels verurtellt wurden, zusammen 13 Prozent
Nutzen hatten, während einem Vermittler 15 Prozent
znstchen. Das Bolkscmpfindenversteht es nicht, daß
solche Leute zu tausenden Mark Geldstrafe und oben¬
drein noch zu Gefängnis verurteilt werden. Wenn
eS überhauptnötig erscheint, solche„Verbrecher" abzu-
urteilcn , so genügt fiir solche leichte Fälle wahrlich
das Schöffengericht.

Ans den Wuchergerichten führt St . Bürokra¬
tius das Zepter. Dieser Heilige ist in der Republik
nodh genau so mächttg wie in der Monarchie. Tr
ist absolut innerhalb jeder Staatsform . Maßgebend
sind ihm nur seine Paragraphen . Wer vor ' seine
Schranken kommt, der wird verschlungen. Ketten¬
handel bedeutet für ihn Wucher Die Großen kriegt
er nicht, die hüpfen und schlüpfen durch das Loch im
Westen ans und ein: also verschlingt er die Kleinen.
St . Bürokratius ist unerbittlich, er vernichtet mit
einem Federzug Existenzen, wirft ehrbare Leute ins
Gefängnis und nimmt chnen Hab und Gut im Na¬
men der Gerechtigkeit.

Und was versteht man nun unter K et 1e n h a n° j
v e l? Jeder wird als Kettenhändler zu Gefängnis- '
strafe verurteilt , der nicht direkt gewerbsmäßiger j
Käufer , Verkäufer oder Agent ist. Da hat ein Kauf- !
raanti Margarine , au der er einen ganz geringen ,

Nutzen hatte, einem andern verkauft, anstatt die Mar¬
garine in seinem Laden zu verkaufen. Urteil: Ge¬
fängnis.  Da bat ein kleiner Händler ein paar
Handkäse, für die ein Höchstpreis besteht, der von
niemand eingehalten wird , über diesen Höchstpreis
verkauft, weil er über den Höchstpreis einkaufen
mußte. Natürlich schickt das Wuchergericht diesen
Ausbeuter ins Gefängnis . Die Höchstpreise müssen
ringehalten werden, die Städte aber dürfen daS
Pfund Fleisch zu 15 Mark verkaufen. Und die Kar¬
toffeln dürfen zu 50 Mark pro Zentner verkauft wer¬
den, die Eier durften für 3 Mark pro Stück verkauft
werden. Hat in diesen Fällen die Justiz die Binde
vor den Augen?

Sind seit dem Kriege nicht Hunderte von Geschäf¬
ten entstanden, deren Zweck es ist, Geschäfte durch
das berühmte Loch im Westen zu machen, sind alle
Preissteigerungen den erhöhten Lohnsätzen ent¬
sprechend gewesen, oder sind viele weit darüber
hinaus erfolgt? Hat die Valuta nicht für unerhörte
Wuchergeschäfte herhalten müssen? Warum läßt man
ungestört die Wälder des unbesetzten Gebietes ins
besetzte wandern , von wo aus sie nach Frankreich und
Holland verschoben werden ? Weshalb verkauft man
deuffche Felle ins Ausland , während wir bald 100 M
für Schuhsohlen zahlen müffen? Das sind die
Fälle von Wucher und Schleichhandel,
deren Bestrafung die Gewerkschaftenfordern. Mit
Recht. Die Bluturteile , die bürokratische Wucherge-
richie über kleine Sünder verhängt haben, sollte man
anfhcben und mtt ihnen die Wuchergerichteselbst.
Sie haben ihren Zweck nicht erfüllt. Man sollte
aber endlich daran gehen, die großen Schieber und
Schleichhändler zu packen. Die ordentlichen Gerichte
haben die Macht, sie fiir lange Zeit unschädlich zu
machen. Dazu braucht man keine Wuchergcrichte,
deren Gesetzlichkett ohnehin von bedeutenden Juristen
besttitten wird . Will man das Loch im Westen mit
Erfolg verstopfen, so geschieht das nicht durch Ver¬
ordnungen, sondern durch Unschädlichmachung der
Individuen , die durch das Loch den letzten Rest von
Deutschlands Hab und Gut verschiebe,:. Und die
bäuerlichen Wucherer soll mau cmch nicht vergesse«.

Neues vom Tage
Kapitän Meyer -Waldeck,  der bisher inter¬

nierte frühere Gouverneur von Tsingtau  hat rat
27. März Kobe mit dem Bestimmungsort Hamburg
zusammen mit 1100 deutschen und österreichische«
Kriegsgefangenen verlassend

Der deutsche Landwirtfchaftsrat  ist vo«
seinem Präsidenten, dem Freiherrn von Schorlemer-
Lieser, auf den 3 0. April nach Berlin einbe¬
rufen  worden.

Laut „Abend" sind die Direktoren der Ham¬
burg -Amerika - Linie Dr . C u n o und
Huldermann nach Newyork  abgcreist . Die
Reise bezweckt die Aufnahme von Verhandlungen für
den Wiederaufbau der Hamburg —Amerikalinie vnd
die Beteiligung amerikanischerSchiffahrtsinteressenten

Der Reichskommissar für die Wiederaufbau¬
arbeiten in den zerstörten  Gebieten . Dr.
Hilbert,  hat um seine Entlassung  gebeten,
die ihm vom Reichspräsidenten erteilt wurde.

Die neue bayerische Regierung verfügte, daß alle
feit 1914 in Bayern ohne Genehmigung sich aushal-
tendcn Ausländer  binnen 5 Tagen Bayern
verlassen  müssen.

Wie verlautet, ist der 6. A p r i l, der dritte
Jahrestag des Eingreifens der Vereinigten Staaten
in den Krieg, für die amtliche Aufhebung des
Kriegszustandes mit Deutschland  in
Aussicht genommen. ,

Das Vertrauensvotum für die neue Regierung
rs Berlin, 30. März . 315 Unterschriften

von 416 Abgeordneten der Nationalversammlung
trägt der Antrag der Sozi/rldemokraten,
Demokraten und Zentrumsleute,  der

neuen Regierung ein Vertrauensvotum  zu
erteilen und den Kapp-Putsch aufs entschiedenstezu
verurteilen. Die Nationalversamrnlung wird sich
heute wahrscheinlich bis zum 14. April vertagen . Es
besteht die Absicht, das Parlament am 25. April
endgültig zu schließen und dieNeuwahlenEnde
Mai  vorzunehmen.

Der Mißtrauensantrag der Deutsch nationale ».
Die Deutschnatioualc Volkspartei hat folgenden

Anttag eingebrachi: Die Nationalversammlung wolle
beschließen: 1. Die verfassunggebende deutsche Na¬
tionalversammlung mißbilligt die Erklärungen der
Regierung; 2. die Nationalversammlung verurteilt
den gewaltsamen Versuch vom 13. März d. I ., die
Regierung zu stürzen und die Nationalversammlung
aufzulösen. Sie mißbilligt aber gleichzeitig das Ver¬
halten der bisherigen Regierung als die tiefere Ur¬
sache der Ereignisse vom 13. März . 3. Die National¬
versammlung verurteilt den Generalstreik als poli¬
tisches Kampfmittel; 4. die Nationalversammlung
fordert alle Teile des Volkes zu entschlossenem ein¬
mütigen Widerstande gegen den hochverräterischen
kommunistischen Aufruhr auf.

Ein bayerischer „OrdnungsbloF"
München, 31. März . Hier bildete sich unter

der Leitung der hervorragendsten Männer und Stände
ein bayerischer Ordnungsblock,  der den
Zusammenschluß aller ordnungsliebenden Parteien
und Bünde, der Einwohnerwehr und ähnlichen Ver¬
bände auf nationaler Grundlage ohne jede Sonder¬
tendenz anstrebt. In einem Aufruf  heißt cs:

„Es geht zum Endkampf zwischen Bürgertum und
Terror, zlvischen internationalem Pöbel und Nationa-
lisnins. Die Reichsregierung, die gegen jeden Ver-
fassungsbruch von rechts flammend protestiert , be¬
schützt jeden Verfassungsbruch von links . Die Reichs-
regierung unterdrückt willkürliche Streiks nicht, die
das Volk endgültig verelenden und dem Pöbel jeder¬
zeit jede Ordnung ausliefern . Die Reichsrcgierung
identifiziert sich mit den radikagen Bestrebungen . Sie
unterstützt dadurch den Klassenkamps, sie verläßt da¬
mit selbst die Verfassung. Worauf läuft das hinaus?
Haben wir die Rätezeit vergeffen, die wir schaudernd
in München erlebten? Me äußerste Gefahr droht.
Der brutalste Kampf bis aufs Meffer wird uns au-
gesagt. Es heißt jetzt, untergehen oder sich sammeln
gegen den Umsturz."

Dazu bemerkt die „Augsburger Abend-
ze i t u n g":

Wenn es nicht gelingt, auch Norddeutschland end¬
lich auf- und zusammenzurufeu zum Kampf gegen den
Bolschewismus, dann dürft » wir nicht davor zurück¬
schrecken, eine neueMainlinie  zu ziehen.

Erweiterte Vollmachte für Sevcring
WTB Berlin, 31. März . Im Anschluß an die

Vorkommnisse im Ruhrrevier erteilte die Reichsregie¬
rung dem Reichs- und Staatskomnnssar Sevcring
folgende erweiterte Vollmacht: Die Vollmacht de»
Reiches»und Staatskommissars Severing wird dahin
erweitert, daß Entscheidungen über militärische Ope¬
rationen im Gebiet, für das er bestellt ist, im Ein¬
verständnis mit ihm erfolgen sollen. Er wird ftrner
bevollmächtigt, 1. zu prüfen und zn entscheiden, ob
die Personen, die in Schutzhast oder sonst in nicht
gerichtlich belästigte Haft genommen sind, festzuhalten
oder vorbehaltlich gerichtlichen Berfahrrns zu ent¬
lassen sind, 2. die Nauien derjenigen Personen zu He»



rechnen, deren Entlassung oder sonstige diszipkina-
n,che Verfolgung er empfiehlt, weil sie an der von
Kapp und Freiherr» von Lüttwitz eingeleiteten hoch¬
verräterischen Bewegung als Führer , Verführer oder
Aufhetzer aktiv sich beteiligten. Er ist ermächtigt,
Unterbevollmachtigtefür einzelne Städte oder Bezirke
zu ernennen, die den militärischen Stellen als po¬
litische Berater zur Seite stehen. Sämtliche Behör¬
den werden ersucht, alle Organisationen, Verbände
und andere Stellen werden aufgefordert, dem Reichs¬
kommissar und seinen Ilnterbevollmächtigten jede
nötige Unterstützung zu gewähren.

Gefährdete Lage Duisburgs
WTB Berlin , 31. März . Die Reich 8 r e gi e-

r u n g hat aus Duisburg  das nachstehende Tele¬
gramm erhalten:

"Die Lage in Duisburg hat sich so z u g e s p i tz t,
« >ß die O r d n u n g nur durch unverzügliches
Eingreifen der Reichswehrtruppen  wie¬
derhergestellt werden kann. Rückflutende bewaffnete
Massen besetzen die Ausgänge der Stadt und zwingen
gewaltsam die Werke zum Stillstand . In der Stadt
selbst herrscht nach wie vor die Willkür einiger kom¬
munistischer Elemente. Die Hoffnung, in der Stadt
beim Zusammenbruch der roten Front mit der Poli
zei und der Ortswehr die Ordnung selbst wiederher
zustellen, muß aufgegeben werden.

Der Oberbürgermeister. Die Zentrumspartei.
Die sozialdemokratische Partei und die Deutsche De¬
mokratische Partei.

Die oberheflrsche Bauernschaft gege« de»
Bolschewismus

WTB Gießen, 31. März . Die oberhessische Bau¬
ernschaft erklärt angesichts der außerordentlich gefähr-
deten Lage, die dem deutschen Volke sowie jedem ein-
zelnen Bürger , Bauer und Arbeiter durch den nahen¬
den Bolschewismus droht, daß sie gewillt ist, mit
allen Mitteln mit der verfassungsmäßigen Regierung
me Ruhe und Ordnung zu erhalten. Falls unver¬

antwortliche Elemente die Ruhe in den Städten
stören und von da aus Unruhen in das Land tragen
so will die hessische Bauernschaft sofort in den Liefe¬
rungsstreik eintreten, um den Aufrührern die Lebens¬
möglichkeit abzuschneiden.

Frankreich
Frankreich und die Lage im Ruhrgebket.
Paris , 31. März . Havas meldet: Die Rühr¬

ige ist in eine neue Phase getreten. Die mit
geführten Verhandlungen haben dazu

geführt, daß der deutsche Reichskanzler in der Natio¬
nalversammlung erklärt hat, daß die gegenwärtig im
Ruhrgebiet unter Waffen stehenden Truppen nicht mit
der durch die Entente bewilligten Anzahl kollidieren
und daß diese Bestände auch nicht ohne eine vorherige
Besprechung mit Frankreich erhöht werden. Die
Forderung Deutschlands bctr. Erhöhung der Trup-
penmassen im Ruhrgebiet ist bekannt. Am letzten
Freitag hat die deutsche Regierung wiederum eine
neue Note über denselben Gegenstand an die Alliier-
t« : abgchen lassen. Milleraud erklärte daraus, im
balle der Genehmigung dieses Gesuches eine an Zahl
gleich starke Abteilung französisch-englischer Truppen
nach Frankfurt und Tarnistadt zu schicken, die befugt
seren, in den genannten Städten den Belagerungs¬
zustand zu erklären. Sobald die deutsckien Truppen
die neutrale Zone wieder räumen , verlassen die En¬
tente-Truppen auch wieder dies beiden Städte . Ter
deutsche Geschäftsträger Dr . Maper übergab darauf
in den Morgenstunden Millemnd die Weigerung der
dmltschen Regierung die Bedingungen einzugehen, und
erklärte, daß im Ruhrgcbiet nur die Truppenmenge
verioendet würde, die nach dem Abkommen von 1919
dazu berechtigt seien, sich in diesem Gebiete aufzu¬
halten. Er gab das Versprechen, daß keinerlei Ver¬
stärkungstruppen in das neutrale Gebiet geschickt wer¬
den würden und dieses Versprechen ist es, das Frank-
«ich rm Falle eines Bruches das Recht gibt, in
Frankfurt und Darmstadt einzumarschieren und diese
beiden Städte solange besetzt zu halten, bis die deut¬
schen Truppen das Ruhrgebiet wieder geräumt haben.

Enfant terrible
8 Paris , 30. März . Die Republique

Francaise  schreibt im Anschluß an die Jnter-

pellationSdebatte in der Kammer, man solle aus dem
Pfand im Rheinland eine Wirklichkeit machen. Es
gebe dort Zolleinnahmen, Eisenbahnen, Erzloerk«
und Domanilagüter deren Erträge man erheben
solle. In diesem Gebiet Deutschlands gingen die
Steuer ein; man könne deren Ertrag der fran¬
zösischen Tasche zuführen.

Die deutschen Kohlenliefcrungen an Frankreich
Jpu Paris , 81. März. Der Bericht der französi-

schen. Kohlenkommission, die in Essen gewesen ist, um
sich über die deutschen Kohlenlieferungen an Frank¬
reich zu unterrichten, ist von Millerand im Kabinett
besprochen worden und auch dem Gesandtenrat vor-
gclegt worden. Frankreich vertritt gegenüber den
Verbündeten den Standpunkt , daß es seitens der Alli-
rerten erforderlich ist, das Ruhrgebiet zu besetzen, weil
Frankreich auf die Kohlenlieferungen Deutschlands
mcht verzichten kann. Während Millerand im Ge¬
sandtenrat das Eingreifen damit erklärte, daß Deutsch-
land dadurch gezwungen werden müsse, seinen Ver¬
pflichtungen aus dem Friedensvertrage nachzukom¬
men, vertrat Fvch die Auffassung, daß es im Interesse
der Verbandsmächte liege, wenn gleichzeitig in
Deutschland in den von den Kommunisten gefährdeten
Gebieten energisch aufgetreten werde, um den Kom¬
munisten das Haupt einzudrücken. Jedenfalls werde
die Entente der Berliner Regierung dadurch selbst
emen Dienst erweisen. Der Gesandtenrat beschloß
aber, die weiteren Ereignisse abzuwarten.

Rußlandb'ietet Uneben  cm
Ein Funkspruch an die Welt

NZV Annapolis, 30. März . Newyork American
veröffentlicht ein drahtloses Friedensangebot von
SowMrußland an die Nationen der Welt. Es um¬
faßt folgende Punkte:

1. Anerkennung der Sowjetrepublik Rußland;
2. Anerkennung des Rechtes, das Sowjetexperi¬

ment in Rußland weiter zu entwickeln;
3. Bereiterklärung Sowjetrußlands , sich nicht in

die inneren Angelegenheiten anderer Länder einzu-
mrjchen;

4. Verpflichtung der anderen Länder, sich ebenfalls
der Einmischung in die inneren AngelegenheitenRuß-
lands zu enthalten;

5. Wiederaufnahme der Wirtschaftsbeziehungen;
6. Auflösung der Roten Armee, sobald der Friede

gesichert ist;
^r -̂ 5 " " kennung der Schulden und Anleihen ein¬
schließlich der Zinsen der früheren russischen Regie¬
rung durch Sowjetrußland . Die Sowjetregierunq
erklärt sich außerdem bereit, die Freiheit jedes Landes,
sich seme eigene Regierungsart zu wählen, zu achten,
und diesen Grundsatz auch auf die russischen Rand-
staaten anzuwenden. Sowjetrußland beansprucht für i
sich dasjelbe Recht.

Die Sowjetregierung erklärt:  Wir !
suchen keme Allianz mit irgend einer Nation und
wollen keine Nation angreifen. Wir setzen unseren
Glauben auf den Frieden. Wir suchen Handelsbe¬
ziehungen mit allen Nationen der Welt. Wir lehnen
es feierlichst ab, irgendwelche gegen die Alliierten ge¬
richteten geheimen Verhandlungen mit Deutschland
m Erwägung zu ziehen. Wir wollen keinerlei mili-
arsschen Abmachungen. Wir bieten Polen einen

loyalen frieden an, können jedoch nicht zulassen, daß
m Borwand, seine Bewohner gegen den
Bolschewismus verteidigen zu wollen, große russische
Grenzgebiete einheimst.

wir blicken in Staat , Reich und Kommune prangt et
on erster Stelle. Die meisten Städte arbeiten mit
Unterbilanz und auch Oberlahnstein bucht das an-
sehnlich« Manok von 162 711 Mark. Das „Haus*
war schlecht besetzt und die Lücken im Kollegium
gaben dem Aeußeren ein zersprengtes, zerrissenes
rlusjehen. So zerrissen und zersprengt die Gruppie-
rung der Stadtverordneten war , so vielgestaltig und
manigfaltig waren auch die Ideen und Anträge, bis
zuletzt ein „Kompromiß" zustande kam. Die Sache
wurde mit großer Gründlichkeit durchgearbeitet und
mit einer Sorgsamkeit, mit der man nur den „emp-
sind.ichsten Körperteil", nämlich das Portemonnaie
anfaßt, beraten.

Stadtv . K i r chb e r g e r, der anstelle des beruf-
nch verhinderten Stadtv .-Vorst. Sturm  die Ver¬
handlungen leitete, begründete den Antrag auf Steuer-
nacherhebung und stellt fest, daß die Stadtrechnung
einen Fehlbetrag von 162 71 1 Mark  auf
weist. Als die Gründe dieses Hebels bezeichnet er,
die Erhöhung der Zulagen für städtische Beamte und
Arbeiter, die erhöhten Steuerforderungen von Kreis
und Bezirk, die neuerdings- 17 560 Mark (3195 M
für den Kreis und 14 375 M . für den Bezirk) be-
anspruchen und sonstige außerordentliche Ausgaben.
Die Nachforderung muß bis zum 1. April bewilligt
sein, sonst bringt der Staat , welcher von jetzt ab die
Ausgaben der Städte bestreitet, das heißt, alle Steuern
ftrr sich einzieht, dafür aber den Kommunen eine
Summe in der Höhe des 1919er Haushaltes über¬
weist, den vornormlerten Fehlbetrag nicht mehr zur
Anrechnung, was für die Stadt eine jährliche Ein¬
buße von 162 711 Mark bedeuten würde. Stadtv.
Kirchberger rechnete der Versammlung vor, daß bei
einem Steueretat von 365 550 Mark die Nacherhebung
von zwei Quartalen unerläßlich sei und empfiehlt,
dem Antrag stattzugeben. Die Stadtverordneten
waren sich alle über die Notwendigkeit der Forderung

Eine Debatte entspann sich nur über die
möglichst gerechte Verteilung der Steuerlast und die
Stadtvv . R o s und I u n g stellten den Antrag, die
Minderbemittelten  von der Nachzahlung zu
befreien. Die beiden Stadtvv . beantragten, die Höchst-

nachzahlungspflichtigenEinkommen auf
10 000 Mark feftzusetzen, gingen aber auf 4000 Mhinab.

Stadtv . Dr . Denker  steht zuerst
dem Vorschlag Ros Jung ablehnend gegenüber,
weil bei vielen Steuernzahlern die alte
Steueremschatzung nicht mehr ihre jetzigen Verdienste
erfasse, diese kämen dadurch unter die Rubrik Min¬
derbemittelte, ohne es wirklich zu sein.

an der Versorgungsstelle Oberlahnstein, jetztÜ
tätigen Herrn August Feilbach das Verdi,'
kreuz für Kriegshilfe  verliehen wordq

. —• Sensationelles Ereignis  i
wir von der Bioscop-Film Gesellschaft erfck
landet am Karfreitag, nachmittags gegen 2 f
öitf dem Streitacker bei Burg Lahne«
Doppeldecker  modernsten Typs. Es tu,
krnematographischer Aufnahmen stattfinden für«
neuen Film , der demnächst in Koblenz zur L
rung gelangt.

— : Lichtspielhaus Lahnstein , tz
tag, Montag und Dienstag konimt „Der ton,
Tor zur Vorführung . Als lustige Beigabe fiel
©tud „Wenn der Bräutigam mit der Brauv
dem Programm.

Teuerungszulagen  im besetzten tz
Tie Zentrumsabgeordneten Schüling, Busch. I
Heß, Rlerr -Köln, Krug, Schmidt-Coriz, ■
Stoffels, yra « Feldhuß und Gen. der preus
Landesvcrsammlung haben den Antrag einget
die Staatsregierung zu ersuchen, den Bchl
ötaatsarbeitern und Lehrern in den von der
besetzten Gebieten  durch eine besouderL
setzesvorlage während der Zeit der BesatzungI
außerordentliche fortlaufende Tg
rungszulage (Besatzungszulage-  „
ben Orts - und Teuerungszuschlägen zu gewz
und hierbei die besetzten Gebiete als einen ei«>
üchen Teuerungsbezirk zu erklären

Stadtv . Ruckes stellt folgenden Antrag: Es
werden zwei Quartale Steuern zur Deckung des
Fehlbetrages nacherhoben und zwar von den höchst
eingeschatzten Steuerzahlern abwärts , soweit es sich

notwendig erweist. Die Realsteuern sind von
dieser Elnjchränkung nicht betroffen.

ANS StKdt zmd Kr§i.§
Lahnstein, 1. April.
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Stadtverordnetensitzung in Oberlahnstein
vom 31. März 1920.

z. Gestern wurde im Oberlahnsteiner Stadtparla¬
ment eine äußerst „kitzliche" Sache, nämlich eine
Steuernacherhebung verhandelt. Die Steuer ist an
und für sich schon ein „notwendiges Nebel", und der
Steuerzettel ein rmgebetener, mißlicher Gast. Roch
weit unbeliebter ist er, wenn er sich in Form einer
Nacherhebung repräsentiert. Aber das Defizit ist nun
auch eines der vielen „Zeichen der Zeit" und wohin

Stadtv . Ottlie  stellte einen ähnlichen Antrag,
vereinigte ihn aber mit dem Antrag Jung,  der
dann wie folgt lautet: Es werden zwei Steuer-
guartale nacherhoben mit der Einschränkung, daß die
bis zu 4000 Mark veranlagten Einkommen zunächst
nicht betroffen werden. Kann der Fehlbetrag nicht '
gedeckt werden, so wird zur völligen Deckung auch
das Einkommen von 4000 Mark abwärts herangezo-
gen Dieser Antrag, der sich inhaltlich mit dem
Antrag Ruckes vollkommen deckt, wurde
mit überwiegender Mehrheit angenommen.
Wegen vorgerückter Zeit stellte man die anderen
mrück bet  Tagesordnung bis zur nächsten Sitzung

st. Erweiterte Schülermonatska
Schulermonatskarten 2. und 3. Klasse werden!
iin gleichen Umfange wie die Monatskarten ad
geben an Besucher von Hochschulen, von höherem
niederen schulen , von Fortbildungs -, Gewch
Handels- und Industrieschulen, sowie zu reget
ßlgen Lehrgängen zur Erlernung von Häusl«
Handarbeiten und für Konfirmanden. Sie erb«
auch erwachsene oder selbständige Personen zu |
blwung- Gewerbe- und Fachschulen, sofern«
Unterricht lediglich die Ausbildung für einen kj
ügeli Beruf oder Erwerb bezweckt. Für Geschw
werden je besondere Karten ausgestellt. Für Afitthpr itnlov IO l,_ ^ .. .. O
kinder unter 10 Jahren werden weitere VeraÄ
gungen nicht getvährt. 7

« fß'  T " Nebenbeschäftigung J
~,e ^ r,e r- selber die Nebenbeschäftigung der V«iminlphm am:«-, .r *- r,schullehrer hat der Minister für Wissenschaft, K>
und Volksbildung folgende Verfügung  eilaf
Für die Erwilung der Genehmigung zur UeE

Am Schluß der Sitzung teilte Stadtv . Kirch¬
berger  noch mit, daß Stadtv . R e kt o r S chm i dt
sem Mandat niedergelegt nachträglich aber diesen
Entschluß widerrufen habe. ? ie Stadroerordnetcn-
werden sich in der nächsten Sitzung mit dieser An-
gelegeiiheit beschäftigen. Weiterhin ist ein Schreiben
des Sbadtv. Lambrich  eingelaufen , wonach
dieser ebenfalls zurücktritt.

nannte von Nebenbeschäftigung durch Bolksschull-l
ist der Grundsatz aufgestellt, daß über die De¬
von wöchentlich sechs Stunden nebenamtlicher K
tigkeit, wobei der Unterricht an Fortbildungssch«
erngeschlossen ist, in der Regel nicht hinausgeaa«
^rden soll. Diese Vorschrift trägt den neuzeitliii
Verhältnissen nicht genügend Rechnung. Die s
stungsfähigkeit der einzelnen Lehrer und Lehrerin«
ist verschieden; manche werden ohne Schädig«
ihres Hauptamtes eine umfangreichere Nebentäti«
unbedenklich ausüben können. Demgemäß ordm
hierdurch an, daß in Zukunft die Schulauffichtl
Horden bei Genehmigung von Ncbenbeschästiguiil
an die Höchstgrenze einer bestimmten Stundend
der Nebenbeschäftigung nicht mehr gebunden st
^ch habe zu der Lehrerschaft das Vertrauen , daß?
dre Grenzen ihrer Leistungsfähigkeitsehr wohl tel
öu beurteilen vermag, und erwarte daher, daß !
einzelne auf Nebentätigkeiten von solchem Umfa»
daß das Hauptamt darunter leiden würde, schont
selbst verzichten wird.

rc-rT rUn r Moutag verunglückte der
Eisenbahmnvalide Peter Kadenbach  mit seinem
Fuhrwerk und zog sich schwere innere Verlet¬
zungen  zu , denen er heute nacht erlegen  ist.

Miellen, 30. März 1920.
==„ Im Mühlbach ertrunken.  Gest!

abend fanden am Mühlbach spielende Kinder ob
halb unseres Ortes die seit Sonntag vermißte Fr
Beilstein im Bache ertrunken  vor . §
lilngste Tochter soll an Ostern konfirmiert wert
und nun ereignet sich kurz vor dem Feste ein 1
trauriger Zwischenfall. Näheres über das *th,al
ist noch nicht bekannt.

•E M

-TL?us **nun&■ Laut Verfügung des!
Reichswehrministers vom 18. 1. 1920 ist dem ftüher

J7" Feldversteigerung.  Bei der le«
Versteigerung wurden für drei Morgen nicht ge«
erstklassigen Feldes, 14 160 Mark gelöst. Die viel
Verpachtung und Versteigerungen crtvccken im-t
größere Kauflust.

Auf dnukleu Wegen
33)

Roman von Eduard Wagner.
Fortsetzung.

Er ftagtr die alte Aminka aus , welche
unter den Trümmern nach geschmolzenem Silber
suchte. Als ich kam, redete er mich an und erkun¬
digte sich nach Spiridion , der, nebenbei bemerkt, aus
dem Gefängnis entsprungen und wieder der Schrek-
ken des Landes und besonders der Reisenden ge¬
worden ist. Ich beantwortete die Fragen des
Fremden, bot ihm aber keine Bewirtung an und
er  kchig weiter. Die alte Aminka sagte mir , daß er
sich sehr angelegentlich nach mir erkundigt habe.
Es mag nur Einbildung sein, die mich in jedem
Reisenden einen Spion erblicken läßt, lind in diesem
besonders einen Menschen, den ich meiden muß;
aber ich sehe mich doch veranlaß!, jetzt noch mehr
als je auf meiner Hut zu fein."

Es folgten einige weitere Auslassungen, welche
eine hoffnungsvollere Stimmung andcuten sollten,
Aber Alexa erkannte doch, wie sehr ihr Vater sie
entbehrte und wie unerträglich chm das Mein¬
sein war.

Sie las den Brief nach einmal, dann zündete
sie eine Wachskerze an, hielt den Brief über die
Flamme und verbrannte chn zu Asche.
Sie hielt die Kerze noch in der Hand, als nach

fluchtigem Klopfen und ohne auf den Ruf „.Herein!"
gewartet zu haben, Lady Markham cintrat . Ihre
kalten, mißtrauischen Augen gewahrten die Erregung
des Mädchens und sie vermutete sofort, welches
Schicksal der Brief erfahren hatte.

„Ich bitte um Enffchuldigung, Miß Strange,"
sagte sie, „wegen meines unzeremoniellen Eintritts,
aber ich war so besorgt um Sie und möchte mich
auch erkundigen, ob Ihr Vater wohl ist und Sie
gute Nachrichten erhalten haben. Wie, Sie haben
Ihren Brief verbrannt ?"

Alexa errötete leicht. Sie setzte den Leuchter
aus den Tisch, auf welchem noch die Asche als ein-
jsigeS Ueberbleibsel des Briefes lag

™ war ganz wohl, als er diesen
Brref schrwb," sagte sie kühl.

aufM^ ' 2Karf̂am  spielte sich als die Gefühlsvolle
„Wie verschieden sind doch die Menschen!" rief

sie. „Ich hielt die Briefe hoch in Ehren, welche mein
Vater mrr nach dem Pensionate schickte. Ich würde
lieber alles entbehrt, als diese Briefe zerstört haben.
Miß Strange , es hat fast den Anschein, als ob Sie
sich fürchteten, den Brief aufzubewahren!"

Der höhnische Ausdruck ihres Antlitzes, welcher
die letzten Worte der Sprecherin begleitete, machte
Alexa erzittern. Wäre bisher noch ein Zweifel in
ihr gewesen, so wurde es ihr jetzt zur Gewißheit,
daß sie m Lady Markham eine erbitterte Feindin
besaß. o

Lady Markham würde viel darum gegeben
haben, hatte sie Alexas Gedanken erraten können.
Ihr Gesicht verfinsterte sich, als Alexa ihre belei¬
digenden Worte unbeantwortet ließ. Weshalb
schwieg sie auf dieselben?

„Lady Wolga ist in ihrem Boudoir," sagte sie.
„Ich sah sie aus dem Bibliochekzimmer kommen und
glaube, sie hat schon auf Sie gewartet, Miß Strange
S ® Zen Ihres Briests haben Sie wahrscheinlich
Ihre Pflicht als Gesellschafterinvergessen,"

„Ich habe sie nicht vergessen," erwiderte Alexa,
ihre Erbitterung beherrschen- , „aber Lady Wolga
hat mich auf eine halbe Stunde beurlaubt und die
Zeit ist noch nicht verflossen.
, ."Dann will ich Sie allein lassen, Miß Strange,"
sagte Lady Markham. „Beim Besuch war ein durch¬
aus freundschaftlicher; Sie müssen nun auch einnml
bei mir vorsprechen, ivenn Sie Zeit haben."
M ^ -5 entfernte sich und eilte, mit neuem Stoff zu
Verdächtigungen versehen, zu Lady Wolga. Sie and
diese allem, Bnefe und ander« Papiere vor sich

„Störe ich?" ftagte sie.
,,Durchaus nicht/ lautete die freundliche Ant¬

wort. „Setzen Sie sich, Lady Markham "
L°dh Markham folgte der Einladung.
„Ich habe eben Miß Strange einen Besuch ab-

gcstattet, Lady Wolga," sagte sie scheinbar gleich-
Aültig. „Fch fürchtete, das arme Mädchen möckjte

traurige Nachrichten von Hause erhalten, oder der
Brref mochte ihr Heimweh verursacht haben. Aber
was meinen Sie ? Sie hatte den Brief zu Asche
verbrannt ! Haben Sie je etwas Sonderbareres und
Geheimnisvolleres gehört?"
„ .'st allerdings etwas selffam," pflichteteLady Wolga ber.
, , "Nie M meinem Leben habe ich so etwas ge¬
hört ! erklärte Lady Markham lebhaft. „Die Wahr-
hert gesagt, — und es ist nicht mtär aU  recht , baft

erfahren, tvas ich denke, — io)  iautt
Strange nicht vertrauen. Ich gebe zu, sie ist schön,
Är ^ ^^ wird sicherlich die Liebe chrer Wohltäterin
schlecht belohnen".

„Ich will derartige Worte nicht von Ihnen über
Miß Strange hören, Lady Markham," erwiderte

Lady Wolga würdevoll. „Miß Strange ist ebenso
rem und gut, wie sie schön ist!"

„Weshalb verbrennt sie aber ihres Vaters
Brief, gleich nachdem sie chn erhalten hat? Ich denke
ste tat es, well sie befürchtete, Sie möchten den
Brief zu sehen begehren —"

Lady Wolga hob abwehrend die Hand.
„Unmöglich!" sagte sie. Ich werde sie nie

ein solches Verlangen beleidigen. Ich sollte
ihre Privatbriest zu lesen begehren? Wie könnten
ste denken, daß ich so etwas tun würde."

„Es schwebt ein Geheimnis um Alexa und ihren
Vater , und Sie haben ein Recht, Aufilärung darüber
zu verlangen," fuhr die Versucherin fort.

»Jll ) habe nicht mit des Mädchens Geheimnissen
S" tun , noch mit denen ihres Vaters," lehnte Lady
Wolga kühl ab. „Ich habe Vertrauen zu Miß
Strange ; sie wird mir alles sagen, was ich über
sie zu wissen nötig habe. Sie haben eine große Ab-
neraung gegen Miß Strange ."

„Weil ich sie durchschaue," versetzte die alte Lady,
„ste kann mich nicht täuschem Ich bin fest davon
überzeugt, daß sie Lord Kingscourt gekannt hat, ehe
sie nach Clyfstbviiirne kam. Schon darin hat Miß
Strange Sie hinterlistig getäuscht—"

’rren  sich- Ich bin davon unterrichtet, daß
Miß Strange mit Lord Kingscourt in Griechen¬
land bekannt wurde: sie hat es mir selbst gesagt."

„Ah! entgegnete da Lady Markham übmatt
«too hat st« ' s feien , um mir zuvorzukommen, de«

kann nicht darüber im Zweifel sein, daß i
wr Gebeimms entdeckt habe. Sie haben sic i»•r rtl- r. yaoen ie in

tl ren Gasten gleichgestellt und behandeln sie tt
etm lungere Schwester. Aber haben Sic ein 3^v/Vu --/ ' v 'ir ; "uer v 'iren löte eln Re«
obren Saften eim Bekanntschaft aufzuzwingen, «
dev.n Berga -igenhett Sie nichts wissen? Ihre GÄ
klUt- bDlt Finfipr Wirt** enr -* r.
^ von hoher Gebuu . V?» we^ r Ablunst ai!tzt Miß Strange ' Wer und was ist ih- Batei
Was war ihre Mutter ? Mein Alter und mei,
wage Freundschaft zu Ihrer Mutter geben mi' d«
Recht, ia . machen es mir zur Pflicht, offen und a«
richtig so zu Ihnen zu sprechen. Können Sie i'
Abrede stellen, daß tch recht habe?"

„Ich stelle Ihren Scharfsinn nicht in Abre)
meine liebe Freundin, " erwiderte Lady Woh
lackulnd; „ich leugne auch nicht, daß n.anche Jh«
Beweise des Grundes nicht entbehren. Es ist etw«
, „ Estlhaftes um das junge Mädchen, wie es tir
felbft {cbetnt; aber ihr Geheimnis würde, \
c4 erklärte, gewiß als sehr einfach befunden
Sie hat mein Herz gewonnen und ich glau

km feingebildetes junges Mädchen, c»
2 ? ‘SS ' "* ’“ Pe meine T°ch»

^ugtz wi« ich mir denk
nt zak!«5 oem <>ater ju |oirnnett. Sie spricht mit zav

Ehrerbietung von ihrenl Vattl
? £ dTnrJ IB  Sirange ihr Geheimnis beivahrel

'^ llcn sie für das nehme»
was sie zu sein vorgibt."

/' 3ttleT' Wolga, — ist es recht, Ihre
ielbai/ glcichzustellcn, welches unzwet
Nn E . Abenteurerin ist? Sie kann oder ^
^synen gewiß nicht sagen, wo sie geboren ist." 1
tl,h£ß  mW mit der Zeit ihr Vertrauen ^
/ " " "dn bis dahin wollen wir die Sache auf <ik
Atuna S Xt,2  Wolga stolz, die UntV

iTTvfE ^ chcnd. „Sie können mein Vertrauei
z Riß Strange nicht erschüttern; dennoch danke iö
Ihnen für den Anteil, den Sie an meinen Interessen nehmen." k

(Fortsetzung folgt.)

jf-~ -
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Braubach, 1- April.
Obstblüte, zkucvwh ^vuv |v«vMH«w.

_ „ abgeblüht haben, hat auch die Pfirsichblüte
bereits ihren Höhepunkt überschritten. Gleichzeitig
find bereits die Birnbäume in die Blute gekommen,
etwas reichlich früh. Unsere Gemarkung bietet jetzt

= ; Obstblüte.  Nachdem die Âprikosenbäume
bereits abgeblüht Hab

eits ihren Höhepur
,...d bereits die Birnb
etwas reichlich früh. Unsere ^ markung knetet letzt
einen überaus anziehenden Anbück, msbesondere die
Gartendistrikte, wo zahlreiche pyramidal gewachsene
Birnbäume gleich mächtigen Blumensträußen da-
lteben dazwischen die niedrigeren rosafarbenen Blü¬
ten der Pfirschbäume. Allem Anschein nach wird
die Schönwetterperiodewieder zu Ende sein, sodaß
auch die weitere Obstblüte gefährdet wird.

Dahlheim, 31. März 1920.
—„ Der K i r m e s b a u m, der vor Ausbruch

des Krieges aus Anlaß des Kirchweihfestes ausgestellt
worden war, wurde in der vergangenen Woche nie¬
dergelegt. Er sollte ursprünglich solange stehen blei¬
ben, bis der Krieg beendet sei. Niemand glaubte da¬
mals, daß der Krieg so lange dauern würde. Der
Baum wurde fetzt für 10 Mark versteigert und der
Erlös einem Kriegsteilnehmer überwiesen.

= „ Reichsbund.  Am Sonntag fand in der
Gastwirtschaft Struth eine Versammlung  statt
auf der ein Mitglied der Ortsgruppe O>berlahn-
stein des Reichsbundes Kriegsbeschädigter, ehem.
Kriegsteilnehmer und Kriegshinterbliebener den Wert
und den Nutzen der Organisation darlegte. Der
Beschluß, eine Ortsgruppe Dahlheim zu gründen,
wurde sofort in die Tat umgesetzt. Der neuen Orts¬
gruppe traten 22 Kriegsteilnehmer bei. Den Vorsitz
übernahm Jakob Friesenhan.

Bus Rah und Fern
= Wiesbaden, 30. März . G:enosseuschafts-

Sfea n k. Heute fand dahier die Generalversammlung
der Genossenschaftsbank für Heffen-Nassau, e. G. m.
v- H- unter Leitung des Aufsichtsrats-Borsitzenden
Kammerherrn von Heimburg,  statt . Das Jn-

«tri ^ Jahre seines Bestehens eine erheb¬
liche Gschaftserweiterung zu verzeichnen und arbeitet
gewissermaßen als Filiale der vom Preußischen
Staate errichteten Zentral -Genoffenschaftskasse in

Berlm. Das Betriebskapital der Genossenschaftsbank
hat Ende 1919 die Höhe von 22,5 Millionen Mark.
Der Umsatz betrug im letzten Jahre über 390 Mil¬
lionen Der erzielte Reingewinn ermöglichte die
Verteilung der seit Gründung der, Bank üblichen Di¬
vidende von 4%  .

° Koblenz, 31. März . Koblenz — die
teuerste Stadt Deutschlands!  In der
am vergangenen Sonntag in der Aula des Kaiserin-
Aiigusta-Gvmnasiums stattgefundenen Mitgliederver¬
sammlung der Ortsgruppe Koblenz des ' Gewerk¬
schaftsbundes deutscher Eisenbahnbeamten, wurde u.
«. auch une Resolution einstimmig angenommen, die
fich nnt der Besatzungsbeihilfeund der Ueberführuna
vm, Koblenz aus der 2. in die 1. Teuer,ingStlaste
befaßte. Mit Recht wurde hierin erwähnt daß
Koblenz durch die amerikanischen Besabungsverhält-
msse die teuerste Stadt Deutschlands geworden kei

Die Parole der sozialistischen Partei.
* «erlin,  1 . April. (Eig. Draytber . deS

Orhnst. Tagebl.) Eine außerordentlich stark besuchte
Konferenz der mehrheitssozialistischen Partei und der
Gewerkschaftsfunktionäre schloß sich am Mittwoch der
Wahlparole des Hauptredners Krüger an. Die
Parole heißt: ,Flar zum Gefecht gegen jede Dikta¬
tur von rechts und links und Unterstützung der Re-
grerung in der Durchführung der 8 Punkte für eine
demokratisch-sozialistische Politik."

Anläßlich der Aufhebung des Belagerungszu¬
standes für ganz Thüringen verlangt die „Freiheit"
d«e gleiche Maßregel für das ganze Reich.

Der Streik in Frankreich
a Sn ^ 01 *gL  April . (Eig. Drahtber . des
bahnst. Tagebl.) Der Generalstreik im Departe¬
ment du Nord, an dem über 120 vvv Arbeiter be-
terligt sind, wickelte sich bisher in aller Ruhe ab,
obwohl sich einige Führer bemühen, ihn zu einem
revolutionären Putsch auszunutzen. Der Berichter-
staiter des „Journal " betont, daß die geringste
Konzession der Arbeitgeber den Streik brei.den könne,
da die große Masse der Arbeiter streikmüde sei.

Streik in Italien
0 ** r , *10 " b ' U April . (Eig. Drahtber . des
Lahnst Tagebl.) Die Arbeiter sämtlicher Staatsbe-
triebe in Italien beabsichtigen, wie der „Avanti"
meldet, den Generalstreik, weil deren Lohnforderun¬
gen, die sie bereits vor Jahresfrist an die Regie¬
rung richteten, nicht Folge gleistet wurde.

Der Kreuzer Emden
o * Paris,  1 . April. (Eig. Drahtber . des
Zahnst. Tagebl.) Der Kreuzer Emden  und zwei
T o r p e d o b o o t z e r stö r er, welche Dentschland
an Frankreich auszuliefern hatte, sind im Hafen von
Cherbourg in stark beschädigtem Zustande angekom-
men. Dies wird als eine Verletzung des
Friedensvertrages  angesehen, weshalb bei
der Berliuer Regierung Protest eingelegt wurde.

Eingesandt
»IS «'»ff-nUi« -» «IBM tteuimmt die fttba!i n um »fr»rtkgtyetzliche Beranrwortung. Anony»? Tchreiberk

iu dm Vapierkf-v«,.

In der Angelegenheit der Abgabe der K a i s e r
Wilhelm - Schule  erhielten wir folgende Zu¬
schrift, die wir im Interesse dev Unparteilichkeit
unverändert  wiedergeben.

Oberlahnstein, den 1. April.
ex  vorletzten Stadtverordnetensitzunghat der

Verein O. Lahnstein ebenfalls noch am
30. d. Mts Stellung genommen. Wir kennen die
Notwendigkeit eines Krankenhausesvoll und ganz
an . Aber, daß auch dieses mal wieder auf Kosten
der fugend der arbeitenden Bevölkerung dieses Pro-
jeckt frergemacht werden sollte können wir nicht ver-
stehn. Wir protestieren ganz energisch gegen die
Freigabe der Katser-Wilhclmschulefür die Besat-
zungs-^.rupen. Ersuchen Magistrat und Stadtver¬
ordnetenversammlung zu. erwirken, ob nicht doch
noch ein anderer Ausweg zufindeu ist.

Der Vorstand des Soz. dk. Vereins
Dänzer Feige Wilde.

„ SF Der Karfreitag und die Pasiionsspicle. Zu
ven vielen Volksbräuchen, die in alter Zeit am Kar-
fteitag im Schwange waren , gehörte cs, die Leiden
Christi szenisch in der Kirche darzustellen. Der Ur-
frung dieser sogenannten „Passionsspiele" reicht bis
zur Zeit der Kirchenväter zurück. Das älteste uns
St “ von diesen Stücken heißt „Der leidende
Christus , eine Tragödie, welche den Kirchenvater
Gregor von Nazianz zum Verfasser hat , dessen Lebens¬
zeit ungefähr in die Jahre 330 bis 390 fallt. Die
Sitte der Aufführung solcher Spiele hat sich von
^rZert an immer mehr verbreitet, bis sie endlich
Mi Mittelalter ihren Höhepunkt erreichte. In Kärn-
then fand noch 1807 die Aufführung einer Karfrei-

Die Sprache war volkstümlich
beklagt Malchus sein abgehauenes Ohr mit

«Auweh, mein Ohr ist abgehaut!
Das Blut fängt an zu rinnen!
Der Kraus 'chopf da zu Tod mich haut.
Helft! Sonst möcht er entrinnen ."

von Cyrcne wird fteundlichst eingeladen.
008 ^euz tragen zu helfen, mit den Worten:

„Willst du uns nicht gehorsam sein,
m . 00  schlagen wir dir den Schädel ein!"
^ der Annagelung spricht der Freimann Mut zu:

»Du, — sei fein wohl getröst.
Denn heut bekommst du deinen Rest."

In diesem Tone, besten Roheit man für eine Zeit.
em  Jahrhundert zurückliegt, kaum für

balten sollte, war das ganze Stück geschrie-
«lckick̂ Schwabrsch-Gmund führte man die Leidens-
gesckichte noch ,m Jahre 1802 auf, doch mußte die

.wegen der kalten Witterung in- Stadt-
daß bie ofil'r * ”' l" b m bcn « ^richten wird gesagt,

f ^ cmn ' welche diesmal die Dar'
^ 7^ ,̂waren, mit den auf der Gardine gemalten

diese Vassion r̂ a 6e„§. Jahrhundert fast waren dann
man in 00013  verschwunden. Dann machte
iÜ Liestna fn P ^ ^ ^^ " nd 49 in Tyrol , 1852
ruführen- g? - rnthcn den Versuch, sie wieder ein-
Boden. ' bort  aber keinen ergiebigen
PaflionsspiÂ b^ " haben die Oberammergauer
fallenden Beginn r. '^ rn ms 17. Jahrhundert
alten Karsreüans/ ^ ^ ^ ^ ruch gehabt. Auf den
röchufüh?en M̂ auch sind sie ,edoch nicht direkt zu-
allerdinqs inkosei-n ^ arfreitagsspielen haben sie
« °uern, die e M mals  jene
tagsbrauch kann? » bas Gelübde taten , den Karfrei-

ihrem Gelübdr Z*** ^ ^ch diese Karfreitagsfeier
alte Oberammemm.E' 2^i**** 6 *’icI' tofc «ne
jenen kirchlich? » ^ Handschrift von 1662 beweist,

" *> tm  und 9n5 . lt

Nachrichten
* Bi i «1 r" ,t >anW,n,9?

Lohnst. Tagebl.) Die' Drahtber . des
st- i - gebiet Len T* bcm 3 « * « •
«och nicht erkennen, ob d t ,mb la^fn
t*n ist. Die Verbindung En̂ Tannung ^ "gctre-
Mittwoch wieder 3 ^sten -Berlin »-Mt fm

Turnen mrd Sport
Lahnstein.  Das in Sportkrcisen

mrt großer Spannung erwartete Verbandsspiel der
bewen Ortsrwalen Club Lahnstein I — Sportverein
Ifm ^ t am Karfreitag nachm. 2 Uhr in
Miellen  statt . Dem Ausgang des Spiels sieht

Abfahtt Ä Wh? " größten Interessen entgegen.
^ Turnerisches.  Der Turngau Süd-

n Turnerschast hat seinen Ar¬
beitsplan für das laufende Jahr aufgestellt.

Das turnerische Leben im Gau ist wieder äußerst
rege geworden; nicht allein das M ä n n e r t u r nen
sondern auch das F r a u e n- und I u g e n d t u rnen
drangt mächtig zur Betätigung; eine größere Anzahl
derselben hat bereits ihre gesundheitsförderndeTä-

ausgenommen. In vielen Turnvereinen
haben sich sprelnegen zusammengetan, die alle Arten
von Bewegungsspielensowie auch das Schwimmen
Pflegen, ft dag der Heranwachsenden Jugend in
breitem Rahmen Gelegenheit zur körperlichen Ent¬
faltung und Ertüchtigung geboten ist. An inehreren
Orten werden Vorturner -Lehrgänge  einae-
richtet. Am 2. Bcai findet in Notzheim eine Bor-
turner -Uebungsstund- für das Frauenturnen statt.
Eine Gau-Vorturnechunde wird am 16. Mai zit-

Gauwettspielen in Rüdesheim abgehalten.
Daselbst wird sich auch das Gau-Wetturnen am 4.
Jul « absprelen, dos diesmal in besonders auter
turnerischer Entfaltung in großem Rahmen einen
Glanzpunkt bilden wird; die Einzelheiten werden den
Vereinen noch bekannt gegeben werden. Auch ein
Wetturnen der älteren Turner, von 35 Jahre,i und
darüber, wird die alten Kämpe nochmals auf den
Plan fuhren; Vorführungen der Fmuen -Abteilung
werden einen neuen Ton in die seither üblich ge-
we ênen Darbietungen bringen. Die Ausbreitung
des so gesundenS chw i m m e n s soll mit Macht ge-
forbert  werden ; besonders die am Rheine gelegenen
Vereine haben in dm großen Rheinstrom eine selten
schone Gelegenheit, diesen Sport zu pflege». Mitte
September findet in den vier Bezirken des Gaues
ein I u g e n d w e t t u r n e n statt für die Jugend

Johven- Zu Pfingsten aber werden zwei
swochkMT u r n f a h r t en zum oberen Taunus und
m das Sauerfachtal die wanderftöhlicheu Turner
hinausfthen ms Grüne, durch Wald und Flur.

" " heimischen Vereine und
auf den heimischen Turnplätzen.

^ « n g,
Die am Ci. im Lllunkt „Bag " ab.

gehaltene Hol »oe«stftgi>rung i-t genehmig' „,i«> st„.
d 't d-e u -derweisaog am Samstag den 3 Avri«
oormi' taa « von 8 '/2-9 Uhc in Öen Schagen Jja

Die Holzabfudizetlel können ooa Sametog den
3. Avril er. ab b-j der Sigd >kaff>eingelöst werden

Nitderluhnstein , den 31. März 1920.
Der Magistrat:

<3 B : Hahn,  1 B îq'nrdnpter.

Bekanntmachung.
. . Au „̂ ^ ra? b Erlasses des Prcuß . Ministers
für Volkswohlfahrt vom 6. November 1919 und der
Ermächtigung des Kreisausschusses des Kreises St
Goarshausen vom 18. März 1920 wird für den Be-'
zirk der Stadt St . Goarshausen folgendes verordnet:

8 1-
. v Hausbesitzer bezw. ihre Stellvertreter haben
ftde Wohnung innerhalb 3 Tagen, nachdem sie ge-
kündigt ist oder feststeht, daß sie aus einem sonstigen
Grunde zu einem bestimmten Termin von dem bis¬
herigen Wohnungsinhaber verlassen wird, der Woh.
nungskommistion anzuzeigen.

8 2.
B,s zunächst zum 15. Juli 1920 darf der Ver-

sugungsberechtigte über Wohnräume vorstehend be-
zeichneter Art erst verfügen, wenn die Wohnunqs-
kommission als Vertreterin der Stadt erklärt hat,

daß sie einen Wohnungssuchendengemäß § 4 der
Wohnungsmangelv -rordnung für die Wohnung dem
Vermieter nicht zuweisen will oder eine Woche seit
erfolgter Anzeige verstrichen ist, ohne daß die Woh-
nungskommistion sich erklärt hat.

8 3.
. Dieser Vorschrift zuwider ahgeschlostene Mietver-

trage sind rechtsungültig.
8 4.

Vermieter , die dieser Vorschrift zuwiderhandeln
unterliegen nach § 10 der Wohnungsmangelverord-
nung einer Geldstrafe bis zu 1000

St . Goarshausen , den 21. März 1920.
Der Magistrat. Herpell.

MMlMihW.
Die bahnamtlichen Rollgebühren betragen fort¬

an in Oberlahnstein für j - angeftngene 50 fcg
Eil - und Frachtstückgut — 100 Pfg.

Wiesbaden , den 29. März 1920.
J 623J Eisenbahn -Verkehrsamt.

DeuittrteVeH.
Durch die stetig steigende Teu¬

erung auf allen Gebieten des Ver¬
brauchs und der Lebenshaltung
sind die Aerzte zu einer entsprech¬
enden Erhöhung aller Honorare
genötigt.

Deshalb erachtet der Verband
seine Mitglieder nicht mehr an die
veraltete Gebühren- Ordnung für
Aerzte vom 15 5. 1896 gebunden
Er verpflichtet seine Mitglieder, die
Honorarsätze den heutigen Geld¬
verhältnissen anzupassen.

Jm Interessa sämtlicher Mitglieder des
Kreis-Kleintierzuchl -Va(eins, Oberiahnstein.

Mit Bezug auf die gestrige Anzeige des
Vorstar des , weise ich darauf hin, dass jedes
Mitglied , welches Vieh hält, Anrecht auf de
an es anfallenden Teil Kleie hat. Die Kleie
ist zum Erhalt, n des Viebstandes überwiesen
und nicht dem Vorstand in die Hand gegeben
die Mitglieder zum Besuche der Versammlung
zu zwingen . Berücksichtigt der Vorstanü bei
den heute so geringen Futterbeständen nicht
jedes Mitglied , so maett er die Mitgliedschaft
illusorisch . Die Ki eisfuttervei teilur gssti Ile ist
von der Lage unterrichtet. Verteilt der Vor¬
stand heute an nur wenige von den 150 Mit
gilt der die Kleie , so widerspricht er meinen
der Stelle gemachten Ausführungen, daß jeder
in der Not sei und jed. r bt rücksichtigt würde
und ich bezweifle , daß die Kreisfutterver¬
teilungsstelle lochmals uns Kleie überweist,
auf die wir sonst keinen Anspruch erhebenkönnen.

H. L. Kessler , Fabrikant
Vorstands -Mitgl. des Verb. i. Reg. -Bez. Wiesbaden

für die Schriftleitung:
-ra» Richard Wauninger.

Druck W 0c *l un£ AeklamrteilM Rausch.

MWe BekMlmchuiM.
Bekanntmachung

wi St 6!! 9- m '' b J - . tu den Distrikten
Gebück 106b und Keller »wart 77a «ha baft •
u<» Nadeltzolzversteigernngenstv» genehmigtwürde".

Oberlahastein, den3> MSz >920
Der Maa 'ürai:

de Boys,

PhofoSporf-jKaus
Rudolf Pillen

— COBLENZ . -

Müasutrass « 53.
fonraf a« .

Uelostrass « 28
r «nraf «37.

BlHbrade liirmcningen schafft man sich
■md  niica Angehirigen durch die An-
sehaittsg Photo -Apparntss

1 0

M ist eiltm verloren,.
denn ich kann jedem Kunden noch so b
billige Pi eise machen , dass jeder Käufer l-

bei mir eine Menge Geld spart.
Meine frühzeitigen Abschlüsse

haben mich gesichert nsd
offeriere ich

15 Waggon Motel
aller Art

Komplette ScttimerI
mit echten prima Drell-Wollmatratzen, P

prima Arbeit von 49 :̂ 0 —5760 M L |

Sülegel-Sclirünk|
I :3tüiig , Leinen EinteilungSchlaf-Zimmer“‘“ i

von 7500 - 9600 ItVk.

Echt amerlh.
KiC&en ln geradera.oeDoDener Form

echten Linoleum , von 29C0 üflk. an. *
Schwere bürgerlicheHaodarheits-Kfichefl

1 Büßet , 1 Anrichte , 1 Tisch , 2 Stühle
von 2500 ftlk > an.

Einzelne Kflcnmcttke , Utannote,

waschkommede , Nachtsclirankcnen , Siams,

TiscBe, verlikows . (Mselov , Bilder.
Ferner erstklassige

Eiden Herren zimmer
Bücherschrank , Diplomaten -Schreibtisch

1 runder Tisch , 6 Lederstühle
von 7500 Mk , anSpeisezimmeri

von 720 © ülk . an.

Schlalzlmier iis
Luxusausführung.

138 StOGk 31811. Hill mll Keil,
garantiert Drell aus dem Jahre 1912,

Füllung in Seegras , Wolle , Kapock, Rossh.

150 Stock spezM -OroOl-Malraizeo
in allen Grössen.

I Pflsien neue nandgeameiteie Hea-

d Mdlcaen -Staidie Sr . 2133 , echte

Mlederne Sraeits -Siielei bi.  ooppeisonieii,

n. Burschen -lasen . Reattrea,
Spieoel , nsw , Billig.

ingers11111
oodWareaverifiei

piondleihansiaji
Coblenas , Meltlstrasse5 n. 7

Telefon 2404.

Ich bitte genau  auf den Namen
Greminger  zu achten und auf die
Hausnummer 5 u . 7. Ich habe innerhalb
4 Monate über 600 Einrichtungen in
Nieder - und Oberlahnstein u. Umgegend

verkauft . £1426

Weinbergspfible
sowie Stickel und Bohnenstangen

. ’̂ jzu haben 5573

“C.‘ Dillmann. vorm. Gregor Dlliauma
Geisenheim a . Rh ., Kirchstr . 18. — Telef 198

Rauchtabak
Brennholz alle Sorten, f

kauftWicfeaoS Sneinmitnn , Cobienz . I
Schrossstr . 31. Fernruf 2437. ‘ |
Telegr -Adr . Holzvertrieb . 1009f

Pfund und. in Zentnerkisten.

1473_ »Josw Engo» , Braubach a Rh.

TrauerD̂rucksaclieB liefert billiset

(?r«t fr. jtohr.

Tadellos arbeitender , fast neuer

Gas-_ _
(System Quo)  preiswert zu verkaufen.

Zu  erfragen in der GeschäftsstHIe d Bl'”*



Man vreiss am frühen Morgen nicht,
wie es am späten Abend werden kann

Herr, Dein Wille geschehe!

Es lag in Gottes unerforschlichem Ratschlüsse , dass gestern abend 10
ühr mein lieber Gatte, unser treusorgender Vater, Grossvater, Schwieger¬
vater, Bruder , Schwager und Onkel

Händler
Mitglied der St. Antonius-Bruderschaft

nach kurzem, schwerem Leiden infolge eines Unglücksfalles, fromm und
gottergeben , gestärkt durch den Empfang der hl. Sterbesakramente , im
Alter von 66 Jahren , sanft im Herrn entschlafen ist.

In tiefem Schmerz

OBERLAHNSTEIN , den 31. März 1920.

Die Beerdigung findet Karfreitag, nachm. 3' /, Uhr vom Sterbehaus Frühmessar-
strasse 9 statt. Die feierlichen Eiequien werden Montag, den 12. April abgehalten

Statt jeder besonderen Anzeige.
„Lasset die Kleinen zu mir kommen
Und wehret es ihnen nicht“.

Dem Herrn über Leben und Tod hat
es in seinem unerforschlichen Ratschlüsse mp
gefallen, unser heissgeliebtes, herziges Töch- “
terchen, Schwesterchen, Enkelchen und
Nichtchen

Auma Marie
gestern morgen 9 Uhr im zarten Alter von
8 Monaten zu sich in den Himmel zu nehmen.

In tiefer Trauer:
leiä Karl Staas u . Frau

geh. Schneider nebst Anverwandte.
Niederlahnstein,  den 31. Mürz 1920.

Die Beerdigung findet am S. April mit¬
tags 1 Uhr von Emserstrasse 58 aus, statt.

ier tiii- iS m\
Niederlaimstein.

Am Montag , den 5. April, vorm. 11 Uhr
findet bei Gastwirt E1 b e r t eine

V er samt aiinafg
statt. Tagesordnung:

Wahl eines Obmannes und dessen Stellver¬
treter, Gemeinsame Bestellung von Dünge¬
mitteln. Gleichzeitig werden dort die Beträge
für bezogene Ware in Empfang genommen.

Der Vorstand.

HO30900 » ooooooob
0

1« 0

Prima Kleiderstoff®
in blau, schwarz und karriert . Fertig»
Blusen in grosser Auswahl. Hemden»
tuoh in bester Qualität eingetroffen.
Gumma - HoMutriger mit Leder,
Selbstbinder , Cravtlten , Regen,
sohirme , Stack », Filzbl &te , Nor¬
mal - und Einsatzhvmden , Kor¬
setts , Annffige und Hosen , Bett,
federn empfiehlt preiswert

J. Hastrich , N -Lahnstein

Fedsies I
in bekannt guter Qualität empfiehlt

Jean Engel,
1474 Braubaoh a. Rh.

16—17 jähriger Junge
der mit Pferden umzugehen weiss, für aus¬
wärts gesucht.
Sohroedei * & Stadelmsnn « m . b . H.

0barlah « 9teln . i«09

0

| Sie finden grosse Äaswahl
^ in:
6 Parfümerien , Seifen , Toiletten-
0 Artikelft Kämme , Spangen , Artikel zur

0 Haarpflege
0  im Friseur -Parfümerie -Geschäft
0 Winter
0 Oberlahnstein . Tel. 180 Hochstr . 38.0 Haarspangen werden auf Wunsch
0 in einer Stunde repariert.

GxposseF

Fiscl -VerM!
Erwarie iieaie oder ins grosse

Mi® leleadlrlscSt

See-Fische
(Schellfische u. Cabliau.)

Will Freeüp Mil.
Für WeisseDsonatao:

KommuD!onkerzen,Koimnunißnkraoze,Ansie£ksiraass-
m,  KerzenilGher, Scüieilea. Koseakraize, Etuis,Geöei-u.GgsäüjjüiiÄ KomueiouUlliciiSD, Keiiu
aionandeaken empfiehlt Josef Hewel,

H.-Lahnstein . Kirchga'se 4

Tod ^ s - Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch¬

lichen Ratschlüsse gefallen, gestern Nacht 12*/» Uhr. meine
liebe Gattin, unsere gute Mutter, Grossmutter und Tante

KaMna Siere
Ehegattin von Joseph Siere, Händler

nach kurzem, mit grosser Geduld ertragenem Leiden , ver¬
sehen mit den Gnadenmitteln der kafh. Kirche, im Alter
von nahezu 63 Jahren , zm sich in die Ewigkeit abzurufen.

Wir empfehlen ihre Seele dem hl. Messopfer der Prie¬
ster und dem frommen Gebete der Gläubigen.

Die iriüsrndei liHieieseo.
Oberlahnstein , Köln-Nippes, Bingerbrück, den 1. April 1920.

Die Beerdigung findet am Sonntag , den 4. April, nachm.
3l/s Uhr, von Hintermauergasse 4 aus, statt . Das Exequien-
Amt wild am Dienstag, den 13. April, morgens 6Vs Uhr,
in hiesiger Pfarrkirche abgehalten ibi4

Eier-Faita
(auch für Wiederver¬
käufer in grosser Aus¬
wahl 1563

Jeai Engel,
Braubach.

la. 1557
Fossboden-Lack

(Friedensqualität)
in den div. Farben
Drsueriez.goldueu Kreuz

Jos. Trennheuser.

ÜMeOüE
MIM SlMl

gibt ab
Ireisgemllseßauiieiriei]

w Naslleu._
Prima Aeplßl
za Mk. 1.30, 1.40 nnd l 5U
per Pfund empfiehlt

Jü*s.  Gttsgsn
1591 .Schützenhof'.

P
F Neu eingetroffen! Prima Qualitäten!

1 Arbeits - Hosen
in Manchester, englisch . Leder und Zwirn

örosse Auswahl sämtlicher

Heppen - Bekleidung.

G. Backhaus ■
Teieloi 903 coBLEivz Lö&rstee 621
1588

Machen Sie einen Versuch
mit meinem

Kentucky - Kautabak
(Friedensware) u. Sie blei
den mein ständiger Kanüt
Probesendung Mark 5.—

Nachnahme
E. Bareiter , Frankfnrt -M

Bergerstr 29 I

PU
für Emfriedignng,

BäUÜOlZ,
Bretter,
Latten,

abzugeben iesiGehr. Lsiierl.

— Geschäfts - Eröffnung
S und - Empfehlung.
M Einer geehrten Einwohnerschaft von
== Miehlen und Umgebung  hiermit
W die ergebene Mitteilung, dass ich mit
W dem heutigen Tage eine Handlung in

( Porzellan, Glaswaren
I and Modi,
M eröffnet habe und halte mich bei ein-
Jjf tretendem Bedar fbestens empfohlen

Jakob Meilitz,
Miehlen Borngass » 189

la. Fofiiiodenöl
(reines Mineralöl) Wieda »* oinsgaftroff &ra.
Willi »Slpp , Weis ©! .

Kultivatoren
5zinkig, empfiehlt
Georg Philipp Clos inh. C, Gommer,

Braubaoh.

Habenichts Spezial-Institut
K@bäsnz , Hsfeeassllernalr . 20

SpnMfcstandw» jedem Samstag 9—1 Uhr
PpoapeMa  gratis.

*1* Franan ! >|>
Wmu  As leides S2S5Ä2Ä
an Frau ZiecRammaslier , G5In - KI» ttenb »rg,

Manderscheiderstraase 29.
Sprechstunden tob  10—6, auch Sonntags, Köln-Klettemberg

Auskunft kostenlos (Rückporto erbeten.
Spezial-Geschäft für sämtliche Frauenbedarfs-Artikel (583

HÜ Krankheiten
aller Art behandelt mit bestem, langjährigem Elrfolg
J . Mohr , homöopat. HeiUraadiger
Co ölenz- Metternich , Triererstr . 122

Haltestelle Rühenacherstrasse.
Spreschtnndeu von 9—12 Uhr und 9—4 Uhr täglich.

Trlpeierde?
ladungsweise zu kaufen
gesucht . Staub & Co.

Nürnberg . Drogen-
U «I Rhotmikaliea-
&rossh »»tlfusng

GartßBBiÄßT
6Tiscöe, I Sille
zu verkaufen . 16 7
0 -Lähnstein , ,,Hoiel
Kaiserhof *.

Zwei Paar Stielei
Sir 87

ei Jacken und
io Ir« .Sauerlei
zu verkaufen (1648

Näh. Geschäftsstelle.

Mantelkessel
Treppenleiter

und ein
Schleifstein

mit Gestell zu verkaufen.
1613 3ni ' ni( tpn « « s 21.

Jurger Bahnbeamter im
Fahrdienst sucht

Verkante,mm  Vorrat Mi. nm&eri
reinen

Rauch-Taliak
das Pfund zu Mit. 22. Für Wieder Verkäufer
Vorzugspreise. 5̂73

Johann § triedep 9
Oberlahnstein , Hochstr. 20.

Telefon 162.
. . . . HHIUlui—mianiiK.Miiiittiitiii—«utimiii»•&

^Photographie Römer , Branbaoh §
*f Porträt-Postkarten. Grosse PorträtsYauf Bütten. Familien- u. Vereinsgruppen.

Hochzeitsbilder. Kinderaufnahmen.
-Passbilder-

Vergrösserungen,
beste Ausführung,*schwarz oder braun.

Geöffnet täglich bis nachmittags 3 Uhr.

Zn verkaufen:
Ein eis . zweischläf.

Kinderbettchen
1 Spiegel m. Fassette
1 Garderobenständer
1Klavier Stuhl schwarz
drehbar , 1 Ampel,

1 Violine gegen Man¬
doline umzutauschen.

Näh.: N.-Lahnstein.
Holzgasse 19. (ikS7
Eine grössere Partie
Korn-Stroh
(Pflegeidrusch)

zu verkaufen. Wo.
sagt die Gesch. ds. Bl.
Nastätien Adolfspl. 2,

Ein fast neuer
GeHfoi’ook

in scbwari- ind Tö' lm MyriMriz
zu verk. Näh. UeMshältsat.

vo « Sotieüd Homöopatt
wohnt Cobiens , Vikto-
riastr . 23. Ecke Viktoria-
u. Öchlosstr. neben Hotel
Engel—  Telefon 2,38 —
-HF Behandlung ai
ter Leiden , awofc
Boinleiden . "WM,
Sprechstunden tägL vor
9—6 Mittwochs von 9—11
Sonntage von 9 - 1 Uhr.
— Urin-UnterBuchungen. —
Quantitative sowie qualita

tive Bestimmungen.

Trauernut,sc&werze Bluse lim
ein IHM 1

zu verkaufm. Daselbst
SlltaliCiieil Fran
gesucht. Näh, Gescbäftsst.

GuleibaltenerDerren-6nmM-
Mmiel ,5‘7

zu verkaufen. Wo.
sagt die Gesch ältest.

Milchschaf
und indische

Laufenten
zn kaufen gesucht. Näh
in der Geschäftsstelle. 169b

liüier
für die Klassen Quinta u.
Quarta billig zu verkaufen

Nieder Iahnstcin
1611 Annastr . 3

Eme guterhalteneBettstelle
zu verkaufen. Näh. in
der Geschäfts&t. r«3L I

mit Pension ir Nieder¬
lahnstein. Getl. Offert, «nt.
Nr. i582 a. d Geschäftsst.

Gesucht zum 1. Na! eine

kleine foirao
eventl. auch

zwei leere Zimmer
in Villa in Ober- oder
Niederlahnstein . [ ;554

Offerten erbeten an
Rtichsbauk.

Ein hübschesliliert. Wola-
it. ScMaiziner
soiert zu mieten gesucht

Gefl Offerten mit Prr-is-
angshe unter fe. E i (SI9
an die Geschäftsstelle

Junges Nenn
im Alter von Vf> Jahren s.
zur E lenung der leichten
Landwirtschaft in Wiit-
schaft mit Ackerbau Stelle,
um pät. Kutscher-Stellung
bekleiden zu können. Lohn
kl. Taschengeld hei Fam.-
Anschl Gute Behandlung
erwünscht Her b , Haus«
ding.  Coblenz . Josefstr . 31

2n «erlä «» >gtt

gesucht 1605
Frau LSbbenke , Ober-
lahmAeiu , Wilhelmstr . 4.

SlÜÜ
von morgens h bis nach¬
mittags 8 Ohr gesteht.
Mstrasse 49,1.Eiaae.

30  neu»SramoplKplieii,
dasBlbst au<h ein Faa- neue

leide Herrensckidte
Giö ŝe 4J zu V, rtaufen

Zu erfr . N - Lahnst «
Einsers!k 17. (IMS

Viele vermög '. Damen
wollen lieh bald glücklich
verheiraten Herrn, wenn
auch ohne Vermögen erhalt.
Auskunft durch W. Al eher,
Berlin N. 31_ [1490

Die Verleumdung,
die in Holzhausen *.
Umgegend gegen Pet.
Seiten verbreitet wurde
beruht auf Unwahrheit
U87 Christian Rührig.
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